
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

53
5 

12
0

A
1

TEPZZ 5¥5_ ZA_T
(11) EP 2 535 120 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
19.12.2012 Patentblatt 2012/51

(21) Anmeldenummer: 11170333.6

(22) Anmeldetag: 17.06.2011

(51) Int Cl.:
B07B 13/18 (2006.01) B07B 1/46 (2006.01)

D06M 11/83 (2006.01) D06Q 1/04 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(71) Anmelder: Bühler AG
9240 Uzwil (CH)

(72) Erfinder: Meile, Andreas
9244 Niederuzwil (CH)

(74) Vertreter: Hepp Wenger Ryffel AG
Friedtalweg 5
9500 Wil (CH)

(54) Sieb und Verfahren für die Herstellung eines Siebes

(57) Das Sieb 1 weist eine Siebfläche bestehend aus
einem Siebgewebe auf. Dieses Siebgewebe ist insbe-
sondere aus Kunststoff hergestellt. Das Siebgewebe

weist Knotenstellen auf. Zumindest an einer Teilmenge
der Knotenstellen ist die Oberfläche des Siebgewebes
elektrisch leitend ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Sieb ge-
mäss dem Oberbegriff von Anspruch 1 sowie Verfahren
zur Herstellung eines Siebgewebes.
[0002] Siebe, insbesondere zum Trennen von mehli-
gen Produkten oder zum Putzen von Kleie, sind an sich
bekannt. Je nach Art des Siebes kann eine feinere Frak-
tion das Siebgewebe durchdringen (Siebdurchgang),
während die gröbere Fraktion als Siebabstoss ausgetra-
gen wird. Als Siebbespannung kommen unter anderem
Kunststoffgewebe für die Mehlsiebung zum Einsatz.
[0003] Insbesondere bei der Mehlsiebung soll eine
Beimischung von Grobteilen in das Durchfallprodukt ver-
mieden werden, so dass verschleissbedingte Risse oder
Brüche in Siebgeweben, insbesondere aus Kunststoffen,
frühzeitig erkannt werden müssen. In einfachster Form
erfolgt dies durch ständige manuelle Kontrollen.
[0004] Aus der WO 2010/043712 A1 ist ein Sieb be-
kannt, welches ein einfaches und sicheres Detektieren
von Rissen oder Brüchen in dem Sieb ermöglicht. Hierzu
wird das Siebgewebe mit einer elektrisch leitfähigen
Schicht beschichtet, die insbesondere als Leiterbahn
ausgebildet ist.
[0005] Dieser bekannte Stand der Technik weist je-
doch den Nachteil auf, dass an Knotenpunkten des Sieb-
gewebes, beispielsweise den Berührungspunkten von
Kettfäden und Schussfäden in einem Siebgewebe, die
elektrische Leitfähigkeit der aufgetragenen elektrisch
leitfähigen Schicht nicht zuverlässig gewährleistet wer-
den kann.
[0006] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, die Nachteile des Bekannten zu vermeiden, ins-
besondere also ein Sieb bereitzustellen, das die zuver-
lässige Detektion von verschleissbedingten Rissen oder
auch Brüchen insbesondere im Siebgewebe ermöglicht.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Sieb mit den
Merkmalen im Anspruch 1 gelöst.
[0008] Das erfindungsgemässe Sieb weist eine Sieb-
fläche bestehend aus einem Siebgewebe auf. Dieses
Siebgewebe ist insbesondere aus Kunststoff hergestellt.
Das Siebgewebe weist Knotenstellen auf. Zumindest an
einer Teilmenge der Knotenstellen ist die Oberfläche des
Siebgewebes elektrisch leitend ausgebildet.
[0009] Als Knotenstellen des Siebgewebes werden die
Stellen verstanden, an denen sich der zumindest eine
Faden des Siebgewebes, aus dem ein Siebgewebe ja
hergestellt wird, unter einem Winkel insbesondere von
ungleich 0° kreuzt.
[0010] Diese Ausgestaltung des erfindungsgemässen
Siebgewebes weist nun den Vorteil auf, dass selbst bei
Spannung des Siebgewebes bzw. Verschiebung der Fä-
den des Siebgewebes zueinander an den Knotenstellen
die elektrische Leitfähigkeit gegenüber dem Stand der
Technik besser gewährleistet ist.
[0011] Unter der Oberfläche des Siebgewebes wird/
werden im Sinne der vorliegenden Anmeldung die Ober-
fläche(n) des zumindest einen Fadens verstanden, aus

dem das Siebgewebe hergestellt ist.
[0012] Bevorzugt ist das Siebgewebe aus zumindest
einem Faden gebildet, der abschnittsweise elektrisch
leitfähig ausgebildet ist. Insbesondere ist der Faden ein
Kunststofffaden.
[0013] Unter einer abschnittsweisen elektrischen Leit-
fähigkeit eines Fadens wird im Sinne der vorliegenden
Anmeldung verstanden, dass dieser an der Oberfläche
abschnittsweise elektrisch leitend ist. Insbesondere ist
lediglich die Oberfläche des Fadens elektrisch leitfähig.
Bevorzugt ist der Faden ausser an der Oberfläche nicht
elektrisch leitfähig ausgebildet.
[0014] Als elektrisch leitfähig werden eine Schicht und/
oder ein Material im Sinne der vorliegenden Anmeldung
ab einer elektrischen Leitfähigkeit von 106 S/m bei einer
Temperatur von 300 Kelvin angesehen.
[0015] Beispielsweise sind Metalle, insbesondere Sil-
ber, Titan, Chrom, Nickel, Kupfer oder auch Graphit und
beliebige Kombinationen daraus verwendbar als elek-
trisch leitfähiges Material.
[0016] Besonders bevorzugt ist der Faden abschnitts-
weise mit einer metallischen Schicht beschichtet, vor-
zugsweise ummantelt.
[0017] Ganz besonders bevorzugt ist eine Länge der
Abschnitte mit elektrischer Leitfähigkeit zumindest teil-
weise ungleich eines Abstands der Längsachsen von im
Wesentlichen parallel zueinander verlaufenden, benach-
barten Abschnitten des zumindest einen Fadens.
[0018] Mit anderen Worten verlaufen benachbarte Ab-
schnitte des zumindest einen Fadens des Siebgewebes
im Bereich der Siebfläche zumindest teilweise parallel.
Der Abstand der Längsachsen der Fäden im Bereich des
parallelen Verlaufs ist dabei für benachbarte Abschnitte
senkrecht zur Längsachse ungleich der Länge der ab-
schnittsweisen Beschichtung mit elektrisch leitfähiger
Oberfläche. Der zumindest einen Faden kann beispiels-
weise Abschnitte elektrischer Leitfähigkeit mit im We-
sentlichen konstanter Länge im Bereich des Siebgewe-
bes aufweisen.
[0019] Dies hat den Vorteil, dass zumindest für eine
Teilmenge der Knotenstellen die Oberfläche des Sieb-
gewebes elektrisch leitfähig ausgebildet ist. Im Falle ei-
ner Länge der elektrisch leitfähigen Abschnitte gleich
dem Abstand der Längsachsen der benachbarten Fa-
denabschnitte im Bereich des parallelen Verlaufs kann
es nämlich vorkommen, dass entlang eines Fadens über
die gesamte Siebbreite und/oder Sieblänge keine elek-
trische Leitfähigkeit des Siebgewebes an den Knoten-
stellen gegeben ist.
[0020] Zudem bevorzugt ist das Siebgewebe zumin-
dest teilweise mit einer weiteren elektrisch leitfähigen
Schicht versehen. Insbesondere ist diese weitere elek-
trisch leitfähige Schicht eine metallische Schicht.
[0021] Zudem ganz besonders bevorzugt ist die wei-
tere elektrisch leitfähige Schicht als Leiterbahn ausge-
bildet.
[0022] Dies hat den Vorteil, dass bei geeigneter An-
ordnung der Leiterbahn sowie insbesondere auch der
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Breite der Leiterbahn Schäden in allen Richtungen, ins-
besondere längs und/oder quer zur Richtung von insbe-
sondere Schuss-/Kettfäden festgestellt werden können.
[0023] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
ist gerichtet auf ein Verfahren zur Herstellung eines Sieb-
gewebes, insbesondere zur Herstellung eines Siebes
wie oben beschrieben. Dieses Verfahren ist gekenn-
zeichnet durch den Schritt des Bereitstellens zumindest
eines abschnittsweise elektrisch leitfähigen Fadens ge-
eignet zur Herstellung, insbesondere Webung, eines
Siebgewebes. Anschliessend erfolgt die Herstellung ei-
nes Siebgewebes aus dem zumindest einen Faden. An-
schliessend kann optional ein abschnittsweises Be-
schichten des Siebgewebes mit einer elektrisch leitfähi-
gen, insbesondere einer metallischen Schicht erfolgen,
insbesondere derart, dass zumindest eine Leiterbahn auf
dem Siebgewebe gebildet wird.
[0024] Dieses mit dem vorliegenden Verfahren herge-
stellte Sieb weist alle Vorteile wie oben beschrieben auf.
[0025] Das Siebgewebe, welches aus dem zumindest
einen abschnittsweise elektrisch leitfähigen Faden her-
gestellt ist, kann optional abschnittsweise beschichtet
werden mit einer elektrisch leitfähigen Schicht, so dass
zumindest eine Leiterbahn auf dem Siebgewebe gebildet
wird. Mit anderen Worten ist die Leiterbahn eine zusätz-
liche elektrisch leitfähige Schicht, welche auf dem Sieb-
gewebe aufgebracht wird zumindest mit einem der nach-
folgend beschriebenen Verfahren.
[0026] Das optionale abschnittsweise Beschichten
des Siebgewebes mit einer elektrisch leitfähigen Schicht,
so dass zumindest eine Leiterbahn auf dem Siebgewebe
gebildet wird, erfolgt bevorzugt zumindest gemäss einem
der folgenden Schritte (i) bis (iii) oder Kombinationen dar-
aus: (i) Abschnittsweise, insbesondere vollständige, Be-
schichtung des Siebgewebes mit einer elektrisch leitfä-
higen, insbesondere einer metallischen Schicht und ab-
schnittsweises Entfernen der beschichteten elektrisch
leitfähigen Schicht zur Bildung der Leiterbahn, insbeson-
dere mittels zumindest einem der folgenden Verfahren:
Laserablation, Ätzung; (ii) Beschichtung des Siebgewe-
bes mit einer elektrisch leitfähigen, insbesondere einer
metallischen Schicht, wobei der Beschichtungsprozess
des Siebgewebes so gesteuert wird, dass die Leiterbahn
gebildet wird; (iii) Abschnittsweise Beschichtung des
Siebgewebes mit einem Mittel, an dem eine aufzutragen-
de elektrisch leitfähige Schicht nicht anhaftet und an-
schliessende Beschichtung des Siebgewebes mit einer
elektrisch leitfähigen Schicht zur Bildung der Leiterbahn.
[0027] Bei dem in Schritt (iii) beschriebenen Verfahren
wird also mit anderen Worten das Siebgewebe mit einem
Mittel in den Bereichen des Siebgewebes beschichtet,
in denen die Leiterbahn nicht ausgebildet werden soll.
Der nicht-beschichtete Bereich weist also beispielsweise
die Form der Leiterbahn auf. Bei der anschliessenden
Beschichtung wird in diesem Fall beispielsweise das ge-
samte Siebgewebe beschichtet, wobei dann in den Be-
reichen mit dem Mittel die Beschichtung nicht anhaftet,
so dass eine Leiterbahn gebildet wird.

[0028] Der abschnittsweise elektrisch leitfähige Faden
zur Herstellung des Siebgewebes wird bevorzugt aus ei-
nem nicht elektrisch leitfähigen Faden geeignet zur Her-
stellung eines Siebgewebes hergestellt durch ab-
schnittsweises Beschichten des Fadens mit einer elek-
trisch leitfähigen Schicht. Mit anderen Worten wird also
ein nicht elektrisch leitfähiger Faden mit einer ersten
Schicht beschichtet, die abschnittsweise elektrisch leit-
fähig ausgebildet ist. Diese Schicht wird mit zumindest
mit einem der nachfolgend beschriebenen Verfahren
aufgetragen.
[0029] Bevorzugt werden vor dem Schritt des Bereit-
stellens des abschnittsweise elektrisch leitfähigen Fa-
dens wie oben beschrieben folgende Schritte durchge-
führt: Bereitstellen zumindest eines elektrisch nicht leit-
fähigen Fadens geeignet zur Herstellung, insbesondere
Webung, eines Siebgewebes. Anschliessend wird zu-
mindest einer der folgenden Schritte (ii) bis (iv) durchge-
führt: (ii) Beschichtung des Fadens mit einer elektrisch
leitfähigen, insbesondere einer metallischen Schicht und
abschnittsweises Entfernen der elektrisch leitfähigen
Schicht, insbesondere mittels zumindest einem der fol-
genden Verfahren: Laserablation, Ätzung; (iii) Beschich-
tung des Fadens mit einer elektrisch leitfähigen, insbe-
sondere einer metallischen Schicht, wobei der Beschich-
tungsprozess des Fadens so gesteuert wird, dass der
Faden abschnittsweise elektrisch leitfähig ausgebildet
ist; (iv) Abschnittsweise Beschichtung des Fadens mit
einem Mittel, an dem eine aufzutragende elektrisch leit-
fähige Schicht nicht anhaftet und anschliessende Be-
schichtung des Fadens mit einer elektrisch leitfähigen
Schicht.
[0030] Ein zusätzlicher Aspekt der vorliegenden Erfin-
dung ist ein Verfahren zur Herstellung eines Siebgewe-
bes, insbesondere zur Herstellung eines Siebes wie
oben beschrieben. Dieses Verfahren ist gekennzeichnet
durch die Schritte des Bereitstellens zumindest eines auf
der gesamten Oberfläche mit einer elektrisch leitfähigen,
insbesondere einer metallischen Schicht beschichteten
Fadens geeignet zur Herstellung, insbesondere We-
bung, eines Siebgewebes. Anschliessend erfolgt die
Herstellung eines Siebgewebes aus dem Faden. Darauf-
hin anschliessend erfolgt ein abschnittsweises Entfer-
nen, insbesondere Ätzen und / oder mittels Laserablati-
on, der elektrisch leitfähigen Schicht zur Herstellung ei-
nes abschnittsweise elektrisch leitfähigen Siebgewebes.
Insbesondere erfolgt das abschnittsweise Entfernen der-
art, dass zumindest eine Leiterbahn auf dem Siebgewe-
be gebildet wird.
[0031] Mit anderen Worten wird also ein auf der ge-
samten Oberfläche elektrisch leitfähiger Faden zu einem
Siebgewebe verarbeitet, wobei anschliessend an die
Herstellung des Siebgewebes insbesondere eine Leiter-
bahn insbesondere mittels Ätzen und / oder Laserabla-
tion auf dem Siebgewebe gebildet wird.
[0032] Bevorzugt erfolgt nach dem abschnittsweisen
Entfernen der elektrisch leitfähigen Schicht ein Beschich-
ten des Siebgewebes mit einer elektrisch leitfähigen, ins-
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besondere einer metallischen Schicht, wobei die Be-
schichtung nicht vollflächig erfolgt.
[0033] Ganz besonders bevorzugt ist diese Beschich-
tung als weitere Leiterbahn ausgebildet. Insbesondere
ist diese weitere Leiterbahn im Wesentlichen deckungs-
gleich zur Leiterbahn ausgebildet.
[0034] Mit anderen Worten wird also das abschnitts-
weise elektrisch leitfähige Siebgewebe, welches aus
dem auf der gesamten Oberfläche elektrisch leitfähigen
Faden hergestellt wurde, mit einer zusätzlichen Schicht
beschichtet, welche insbesondere als weitere Leiterbahn
ausgebildet ist. Diese weitere Leiterbahn wird bevorzugt
im Wesentlichen über die erste Leiterbahn gelegt zur Er-
höhung der Zuverlässigkeit. Diese als zusätzliche
Schicht ausgebildete Leiterbahn wird zumindest mit ei-
nem der nachfolgend beschriebenen Verfahren aufge-
tragen.
[0035] Das abschnittsweise Beschichten des Siebge-
webes mit einer weiteren Leiterbahn auf dem Siebgewe-
be erfolgt bevorzugt zumindest gemäss einem der fol-
genden Schritte (i) bis (iii) oder Kombinationen daraus:
(i) Abschnittsweise, insbesondere vollständige, Be-
schichtung des Siebgewebes mit einer elektrisch leitfä-
higen, insbesondere einer metallischen Schicht und ab-
schnittsweises Entfernen der beschichteten elektrisch
leitfähigen Schicht zur Bildung der weiteren Leiterbahn,
insbesondere mittels zumindest einem der folgenden
Verfahren: Laserablation, Ätzung; (ii) Beschichtung des
Siebgewebes mit einer elektrisch leitfähigen, insbeson-
dere einer metallischen Schicht, wobei der Beschich-
tungsprozess des Siebewebes so gesteuert wird, dass
die weitere Leiterbahn gebildet wird; (iii) Abschnittsweise
Beschichtung des Siebgewebes mit einem Mittel, an dem
eine aufzutragende elektrisch leitfähige Schicht nicht an-
haftet und anschliessende Beschichtung des Siebgewe-
bes mit einer elektrisch leitfähigen Schicht zur Bildung
der weiteren Leiterbahn.
[0036] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
ist gerichtet auf einen Faden zur Herstellung eines Sieb-
gewebes insbesondere wie oben beschrieben, insbe-
sondere gemäss dem oben beschriebenen Verfahren.
Der Faden ist abschnittweise elektrisch leitfähig ausge-
bildet.
[0037] Bevorzugt ist der Faden abschnittweise mit ei-
ner elektrisch leitfähigen metallischen Schicht beschich-
tet.
[0038] Besonders bevorzugt ist der Faden als Kunst-
stofffaden ausgebildet.
[0039] Ganz besonders bevorzugt ist der Faden aus-
ser abschnittsweise an der Oberfläche nicht elektrisch
leitfähig ausgebildet.
[0040] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden nachfolgend anhand von Ausführungsbeispielen
zum besseren Verständnis näher erläutert, ohne dass
die Erfindung auf die Ausführungsbeispiele zu beschrän-
ken ist. Es zeigen:

Figur 1: Prinzipdarstellung eines mit einer metalli-

schen Schicht beschichteten Siebes;

Figur 2: Siebgewebe in Prinzipdarstellung;

Figur 3: erfindungsgemässes Siebgewebe in Prin-
zipdarstel-lung;

Figur 4: vereinfachte Darstellung eines weiteren er-
fin-dungsgemässen Siebgewebes;

Figur 5: vergrösserte Abbildung gemäss Figur 1.

[0041] Figur 1 zeigt exemplarisch die Beschichtung ei-
nes Siebes 1 mit einer Leiterbahn 2 aus Silber. Die Kett-
und Schussfäden, aus denen das Siebgewebe des Sie-
bes gebildet ist, welche an der Oberfläche abschnitts-
weise elektrisch leitfähig durch Beschichtung mit Titan
ausgebildet sind, sind hier nicht gezeigt.
[0042] Durch die Anordnung der Leiterbahn 2 diagonal
zu Kett- und Schussfäden des Gewebes kann eine De-
tektion von Schäden entsprechend des Strukturverlaufs
der Leiterbahn 2 durch Auswertung des Widerstands-
Messwerte in einer Auswerteelektronik erfolgen.
[0043] Figur 2 zeigt zur Verdeutlichung einer mögli-
chen Gewebestruktur eines Siebes 1 ein Quadratgewe-
be aus Kettfäden 10 und Schussfäden 11.
[0044] In Figur 3 ist ein Sieb 1 gemäss Figur 2 mit Kett-
fäden 10 und Schussfäden 11 dargestellt. Die Kettfäden
weisen abschnittsweise Bereiche 4 auf, die durch Be-
schichtung mit Graphit elektrisch leitfähig ausgebildet
sind. Diese elektrisch leitfähigen Bereiche 4 sind durch
Unterbrechungsbereiche 3 voneinander getrennt, so
dass die Fäden des Siebgewebes abschnittsweise elek-
trisch leitfähig ausgebildet sind.
[0045] Figur 4 zeigt ein alternatives erfindungsgemäs-
ses Sieb in Prinzipdarstellung, welches senkrecht zuein-
ander angeordnete Fäden 5 zur Bildung des Siebgewe-
bes aufweist, wobei jeder der Fäden 5 abschnittsweise
elektrisch leitfähig in den Bereichen 4 ausgebildet ist,
wobei diese Bereiche durch Unterbrechungsbereiche 3
voneinander getrennt sind.
[0046] In Figur 5 ist schematisch ein vergrösserter
Ausschnitt aus Figur 1 gezeigt, wobei auch die Kett- und
Schussfäden dargestellt sind. Exemplarisch jeweils für
einen Kett- und Schussfaden ist eine abschnittsweise,
elektrisch leitfähige Beschichtung mit Silber in den Be-
reichen 4 dargestellt, welche durch elektrisch nicht leit-
fähige Unterbrechungsbereiche 3 voneinander beab-
standet sind.

Patentansprüche

1. Sieb mit einer Siebfläche bestehend aus einem Sieb-
gewebe, insbesondere aus Kunststoff, wobei das
Siebgewebe Knotenstellen aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zumindest an einer Teilmenge
der Knotenstellen die Oberfläche des Siebgewebes
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elektrisch leitfähig ausgebildet ist.

2. Sieb gemäss Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Siebgewebe aus zumindest einem
Faden, insbesondere aus zumindest einem Kunst-
stofffaden, gebildet ist, der abschnittweise elektrisch
leitfähig ausgebildet ist.

3. Sieb gemäss Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass der Faden abschnittsweise mit einer me-
tallischen Schicht beschichtet ist.

4. Sieb gemäss einem der Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Länge der Ab-
schnitte mit elektrischer Leitfähigkeit zumindest teil-
weise ungleich eines Abstands der Längsachsen
von im Wesentlichen parallel zueinander verlaufen-
den, benachbarten Abschnitten des zumindest ei-
nen Fadens ist.

5. Sieb gemäss einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Siebgewebe zumindest
teilweise mit einer weiteren elektrisch leitfähigen,
insbesondere einer metallischen Schicht versehen
ist.

6. Sieb gemäss Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass die weitere elektrisch leitfähige Schicht
als Leiterbahn ausgebildet ist.

7. Verfahren zur Herstellung eines Siebgewebes, ins-
besondere zur Herstellung eines Siebes nach einem
der Ansprüche 1 bis 6, gekennzeichnet durch die
folgenden Schritte:

a) Bereitstellen zumindest eines abschnittweise
elektrisch leitfähigen Fadens geeignet zur Her-
stellung, insbesondere Webung, eines Siebge-
webes;
b) Herstellung eines Siebgewebes aus dem Fa-
den;
c) Optional erfolgt ein abschnittweises Be-
schichten des Siebgewebes mit einer elektrisch
leitfähigen, insbesondere einer metallischen
Schicht, insbesondere derart, dass zumindest
eine Leiterbahn auf dem Siebgewebe gebildet
wird.

8. Verfahren gemäss Anspruch 7, gekennzeichnet
durch die folgenden, vor Schritt a) durchzuführen-
den Schritte:

i) Bereitstellen zumindest eines elektrisch nicht
leitfähigen Fadens geeignet zur Herstellung,
insbesondere Webung, eines Siebgewebes;
ii) Beschichtung des Fadens mit einer elektrisch
leitfähigen, insbesondere einer metallischen
Schicht und abschnittsweises Entfernen der

elektrisch leitfähigen Schicht, insbesondere mit-
tels zumindest einem der folgenden Verfahren:
Laserablation, Ätzen; oder
iii) Beschichtung des Fadens mit einer elektrisch
leitfähigen, insbesondere einer metallischen
Schicht, wobei der Beschichtungsprozess des
Fadens so gesteuert wird, dass dieser ab-
schnittweise elektrisch leitfähig ausgebildet
wird; oder
iv) Abschnittsweise Beschichtung des Fadens
mit einem Mittel, an dem eine aufzutragende
elektrisch leitfähige Schicht nicht anhaftet, und
Beschichtung des Fadens mit einer elektrisch
leitfähigen Schicht.

9. Verfahren zur Herstellung eines Siebgewebes, ins-
besondere nach einem der Ansprüche 1 bis 6, ge-
kennzeichnet durch die folgenden Schritte:

- Bereitstellen zumindest eines auf der gesam-
ten Oberfläche mit einer elektrisch leitfähigen,
insbesondere einer metallischen Schicht be-
schichteten Fadens geeignet zur Herstellung,
insbesondere Webung, eines Siebgewebes;
- Herstellung eines Siebgewebes aus dem Fa-
den;
- Abschnittsweises Entfernen, insbesondere
durch Ätzen und / oder mittels Laserablation,
der elektrisch leitfähigen Schicht zur Herstellung
eines abschnittweise elektrisch leitfähigen Sieb-
gewebes, insbesondere derart, dass zumindest
eine Leiterbahn auf dem Siebgewebe gebildet
wird.

10. Verfahren gemäss Anspruch 9, wobei nach dem ab-
schnittsweisen Entfernen der elektrisch leitfähigen
Schicht das Siebgewebe mit einer elektrisch leitfä-
higen, insbesondere einer metallischen Schicht be-
schichtet wird, wobei die Beschichtung nicht vollflä-
chig erfolgt.

11. Verfahren gemäss Anspruch 10, wobei die Be-
schichtung als weitere Leiterbahn ausgebildet ist
und insbesondere im Wesentlichen deckungsgleich
zur Leiterbahn ist.

12. Faden zur Herstellung eines Siebgewebes, insbe-
sondere eines Siebgewebes nach einem der An-
sprüche 1 bis 6 und insbesondere mittels eines Ver-
fahrens nach einem der Ansprüche 7 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Faden abschnittweise
elektrisch leitfähig ausgebildet ist.

13. Faden gemäss Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Faden abschnittweise mit einer
elektrisch leitfähigen metallischen Schicht beschich-
tet ist.
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14. Faden gemäss einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Faden als
Kunststofffaden ausgebildet ist.

15. Faden gemäss einem der Ansprüche 12 bis 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Faden ausser ab-
schnittsweise an der Oberfläche nicht elektrisch leit-
fähig ausgebildet ist.
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